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Stiftung  Lesen  gibt  Studie
über das Vorleseverhalten von
Familien heraus
Auch in diesem Jahr hat die die Stiftung Lesen unterstützt von
den Finanzmitteln der Deutsche Bahn Stiftung und Die Zeit
ihren  so  genannten  „Vorlesemonitor“  herausgebracht.
Schließlich ist Vorlesen ein wichtiges Thema, weil dadurch die
sprachliche  Entwicklung,  die  Freude  am  eigenen  Lesen,  die
Entwicklung  von  Persönlichkeit  und  sozio-emotionalen
Kompetenzen und die langfristigen Bildungs- und Lebenschancen
unterstützt werden. Das betonen die Initiatoren auch eingangs
ihres Info-PDFs.

Lediglich 815 Eltern mit Fragebogen
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befragt
Wiederum enttäuschend ist es, dass die von der Stiftung Lesen
beauftragte Agentur iconkids & youth lediglich 815 Eltern von
Kindern von Kindern im Alter zwischen einem und acht Jahren.
Zwar  behaupten  Initiatoren  und  Agentur,  dass  die  Studie
aufgrund der Auswahl der Eltern nach bestimmten Merkmalen des
Kindes  (Alter,  Geschlecht  und  Zuwanderungsgeschichte),
Schulabschluss  des  Haushaltsvorstands,  Familienstand  der
Mutter, sowie regionaler Verteilung über die Bundesrepublik
Deutschland  im  Hinblick  auf  die  genannten  Merkmale
repräsentativ sei. Da der Anteil der befragten Mütter (585)
gemessen an der Gesamtanzahl der Mütter von Kindern in diesem
Alter bei unter 0,01 Prozent liegen dürfte, kann die Studie
bestenfalls eine Tendenz aufzeigen.
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Vorsicht mit Aussagen geboten
Deshalb  sind  die  anhand  der  Ergebnisse  getroffenen
Behauptungen mit äußerster Vorsicht zu genießen. So heißt es
etwa, dass 32,3 Prozent der 1- bis 8-jährigen Kinder selten
oder nie vorgelesen werde. Laut Studie lesen 6,6 Prozent (54
Eltern)  nur  einmal  pro  Woche  vorgelesen,  7,2  Prozent  (59
Eltern) selten, 18,5 Prozent (151 Eltern) nie vor. Dagegen
lesen wohl 67,7 Prozent (551 Eltern) regelmäßig vor.

Das  könnte  durchaus  als  erfreulich  gewertet  werden.  Denn
immerhin ist der Anteil gegenüber 2023 um 4,3 Prozent und
gegenüber 2022 sogar um 6,4 Prozent gestiegen. Mit Blick auf
die absoluten Zahlen 35 Eltern und 53 Eltern kann es sich
jedoch auch um einen Zufall handeln.

Die  Dreijährigen  bekommen  laut
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Studie am meisten vorgelesen
Interessant  ist,  dass  laut  Studie  die  Einjährigen  Kinder
lediglich zu 59 Prozent, die Zweijährigen zu 78 Prozent, die
Dreijährigen zu 90 Prozent und die Vierjähringen zu 88 Prozent
regelmäßig vorgelesen bekommen. Umso älter die Kinder dann
werden, umso weniger häufig dürfen sie sich über das Vorlesen
freuen.

Das scheint nachvollziehbar. Ebenso, dass Eltern mit formal
niedriger Bildung seltener oder nie vorlesen, erhärtet das
Bild vergleichbarer, aber repräsentativer Studien.

Schlussfolgerungen passen ins Bild
Auch bezüglich der Folgen des Vorlesens sind die gegebenen
Antworten folgerichtig. So erklären Eltern mit Schulkindern,
die regelmäßig vorlesen, etwas häufiger, dass den Kindern das
Lesenlernen  leichter  gefallen  sei.  Sie  üben  laut
Vorlesemonitor  das  Lesen  auch  häufiger.

Trotz  aller  Mängel,  lohnt  sich  ein  Blick  in  den
Vorlesemonitor.  Wenn  er  auch  nicht  als  Analyse  des
Vorleseverhaltens in Deutschland gelten kann und abgeleitete
Aussagen daraus mit äußerster Vorsicht zu genießen sind, weist
er doch einige erhellende Aspekte und Anregungen auf, so etwa,
dass das Schenken und Ausleihen von Büchern hilft.    
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